
TT HFEOLOGIE DE  z BEFREIUNG

Geltung bringt, Wll'd die bısherigen Veröffentlichungen entscheidend erganzen; INa  -

darf auf das Erscheinen iın Deutsch se1in. SIEVERNICH

(JREINACHER, NORBERT, Dıie Kırche der Armen. Z7ur Theologie der Befreiung. München:
Pıper 1980 LA
Das Buch gewährt eıinen guLt geglıederten Überblick ber wesentliche Themen un

Intuıtionen der Befreiungstheologie un ihre kiırchenamtliche Rezeption, sSOWl1e eıinen
Einblick 1ın die Auseinandersetzung (bıs Der Wert wiırd jedoch durch einıge
nıcht unerhebliche Mängel gemindert. Obgleich der Verf. dıe be1 allem Engagement
nötıge ıstanz wahren will, unterlauten iıhm Fehler und Ungenauigkeıten, dıe seıne
Darstellung konterkarieren.

Schon iın der Eınleitung zählt eınen dezidierten Kritiker der Befreiungstheologie
ihren Hauptvertretern, äfßt ber einen profilierten Vertreter Ww1e€e Sobrino

erwähnt un: nıcht eiınmal seınen eiıgenen Hauptgewährsmann Miguez Bo-
1N0 (11 S Im eıl (13—58) intormiert das Buch über die grundlegenden Ideen
der Befreiungstheologıie; dıese Skızze gibt eınen UÜberblick un: uch krıti-
sche Akzente, w1€e ELW die Kritik einem monistischen Geschichtsverständnıis (1

Volksbegriff, der einem „pseudotheologischen Populısmus” Vorschub eistet 41)
der eıner Verabsolutierung der Praxıs 50) Leider Stützt sıch der Vert 1im
sentlichen 980858 auf Gutierrez un: den protestantischen Theologen Miguez, dessen
Auffassungen keineswegs repräsentatıv sınd, w1ıe der Vert ELW bezüglıch der
Sozialısmusirage SCIN hätte (51—56) uch vermiıf(lt INan in diesem Zusammenhang e1l-
NCn Beleg des Verf. für die TW  C Behauptung, gebe Theologen un kırchliche
Amtsträger, „welche die Optıion tfür das kapıtalıstische >5System bzw. dıe sozıale
Marktwirtschaft als Jus divinum“” beanspruchen 55) Falsch un: irretühren 1St dıe
Behauptung des Verf., die Konterenz VO Puebla habe eıine „bedingungslose Ent-
scheidung für dıe Armen“ (36, 39) getroffen; das Puebla-Dokument, w1e€e uch die Be-
freiungstheologen, sprechen immer VO  — „vorrangıgen" Option (opcıön preferen-
c1al POI los pobres), ELW in Nr. 1134 Im eıl befaßt sıch zunächst mıiıt den
befreiungstheologischen Tendenzen 1ın anderen Kontinenten, ann miıt dem oku-
mMent der Internationalen Theologenkommıissıon (1977; wobei die Unterscheidung
(nıcht Trennung!) VO Heıl un: Wohl Unrecht als „dualistische endenz“ 69) dıs-
qualifiziert. Des weıteren kommen die Kontroversen den In den /0er Jahren aktı-
ven Studienkreis „Kiırche un: Befreiung” ZUrTr Sprache (Dokumente azu 1m Anhang
des Buchs), der mit seınen polemisch eingefärbten und nıcht allzu sachdienlichen Pu-
blikatiıonen Autsehen erregt hatte. Der eıl biıetet Analysen des Dokuments VO

Medellin, eines Dokuments des peruanıschen Episkopats und des Dokuments VoO  }

Puebla. Hıerbei werden jene Inspirationen der Theologıe der Befreiung, die 1n diesen
Dokumenten kırchenamtlich geworden sınd, wıieder herausdestilliert, wıe ELUW: die
ede VO  m} der integralen Befreiung, VO  — der Option für die Armen, VO  j den kırchli-
hen Basısgemeinden. Dı1e Analyse benennt uch Recht die Verurteilungen der
Doktrin der Natıonalen Sicherheit und des lıberalen Kapıtalısmus durch Puebla,
terschlägt ber die ebentalls ausgesprochene Verurteijlung der marxistischen Ideolo-
gıen oder des „marxistischen Kollektivismus“”, die unübersehbar oft mI1t
der Verurteilung des kapitalıstischen Liberalısmus genannt wırd (Puebla Nr. 5439; 418,
437/, 495, 543) Dıe einäugıge Darstellung G s kann keın Versehen se1ın, sondern hat
Methode, die keinem dient. Im eıl fragt der Vert ach den Herausforderungen
der Befreiungstheologıe für die Kirche der ersten Welt. Hıer tinden sıch ıne Reihe
diskutierenswerter Vorschläge, wenngleich s1e bisweilen 1n eın Schwarz-Weifß-
Schema hıneingeraten. Dı1e Aussage G.s, dafß dıe Lateinamerikaner „der Kıiırche 1n der
ersten Welt ıne andere sozıale Gestalt zubillıgen mussen als der ıhrıgen ” (121); kann
Nur bekräftigt werden.

Das Buch stellt eıne LOUr V ’horizon durch dıe Themen un Probleme der Befreiungs-
theologie dar, die übersichtlich gestaltet 1sSt un: die zentralen Anlıegen benennt, jedoch
nıcht 1ın allen Punkten verläßlich 1St. Die Darstellung ISt VOoO Wıllen Zu Dıa-
log un: 1m Bewußsstsein, da{ß c5 nıcht angeht, die Befreiungstheologie „einfachhın
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kritisch akzeptieren” Der angestrebte Dıalog mu{ der Menschen un der
Kırche wıllen weıtergehen ber ach allen Regeln der Kunst. SIEVERNICH

KONFLIKT DIE IT’HEOLOGIE DE  z BEFREIUNG. Diskussion un! Dokumentatıion.
Hrsg Norbert Greinacher. Zürich/Einsiedeln/Köln: Benzıger 1985 451
Das Buch des Tübinger Pastoraltheologen dokumentiert un diskutiert sowohl den

Prozefß der kırchenamtlichen Rezeption befreiungstheologischer Inspiırationen als
uch den Streit diese uArt der Theologıe 4UuS Lateinamerika, der In der Instruc-
t10 der Römischen Glaubenskongregation un 1im Fall des brasıliıanıschen Theologen
Leonardo Bott kulminierte. Das Schwergewicht lıegt dabei eindeutig auf der oku-
mentatıon, dıe rund 280 umfafßt; innerhalb dieser Dokumentation wıederum lıegt
das Schwergewicht auf der Entstehung un!: Zuspitzung des Konflıikts, die tast 200 In
Anspruch nehmen. Die schmalen, allesamt VO Hrsg. stammenden Diskussionskap.,
dıe den verschıedenen Teılen des Buchs zugeordnet sınd, umfassen wenıger als
Das Buch 1St 1n Teıle gegliedert. Im E miıt einem kurzen Essay eingeleıteten eıl ZUr

Entstehung der Theologie der Befreiung sınd kırchenamtlıche Beschlüsse A4Uus Lateın-
amerıka (Medellin, Puebla, peruanische Bischofskonferenz) un A4us Rom (Apostolı-
sches Schreiben „Evangelıl nuntlandı") 1n Auszügen dokumentiert. Im eıl schildert
G „ W as die Theologie der Befreiung will, un 1m Teıl, WwWI1€e Zzu Konflikt kam; hier
1St besonders der vollständıge Abdruck des Dokuments der Internationalen Theolo-
genkommissıon hervorzuheben. Der mıt ber 100 breiteste eıl dokumentiert MI1t
Erklärungen, Memoranden, Briefen, ber uch mıt einem vollständıgen Abdruck der
römischen Instructio die Zuspitzung des Kontlıikts. Der eıl dokumentiert die kır-
chenpolitische Sıtuation in Nıcaragua, während dıe beiden Schlußessays 1Im und

eıl dıe zentralen Streitpunkte ehandeln und auf dıe geschichtliche Dımension des
Konflikts verweısen. Eıine Zeittatel VO  $ SOWI1e ine austührliche Bıblıogra-
phie schliefßen das Buch ab

Dıi1e meılsten der 1er versammelten Dokumente schon mehr der wenıger
leicht zugänglich 1n Deutsch veröftentlicht. Der Vorteıl dieser Sammlung lıegt darın,
da{fß Nan s1e NUun, VOTr allem die kleineren Dokumente, w1€e Briefe und Memoranden, 1n
eiınem Band beisammen hat Eınes der Sanz wenıgen, hıer erstmals In Deutsch publı-
zierten Dokumente, das besonders hervorgehoben werden verdıient,; 1St das lange In-
terview mıt (Jutierrez VO  —3 1984 An  9 erlaubt sowohl eiınen Eıinblick ın die
Spirıtualität und das Denken des Begründers der Befreiungstheologie als uch In den
biographischen Hıntergrund. He abgedruckten Dokumente haben eiıne kleine Einlei-
tung un sınd mıt Quellenangabe versehen. Dafß 1mM ünften eıl des Buchs uch die
kirchenpolitische Auseinandersetzung In Nıcaragua dokumentiert wiırd, INnas mıiıt der
polıtischen Option des Hrsg. zusammenhängen; INa  — wiırd ber darüber streıten kön-
NCN, ob S1e sachlich Platz 1St. Miıt dıesem Vorbehalt spiegelt dıe Auswahl der Texte
jedoch die konfliktive Wıiırklichkeit Lateinamerikas ebenso wıder Ww1e den Konflikt
die Theologie der Befreiung, dıe ihrerseıts dıe Sıtuation reflektiert. Freilich mu{(ß Man
sıch des sehr unterschiedlichen Rangs und des ebenso unterschiedlichen Gewichts der
Texte bewufßt bleiben, WenNnn INa S1e bewerten und einordnen 111 Über die vorhande-
nen Texte hinaus hätte I1 sıch och Auszüge aus dem römischen Dokument „De Ju-
stıtıa in mundo“ (T974) gewünscht SOWIE den In der Zeittaftel erwähnten Art.
Ratzıngers ber den „Mut ZuUur Unvollkommenheit un: ZU Etrthos“ (Frankfurter Allge-
meıne Zeıtung Vo August Dıi1e Diskussion mıt der Befreiungstheologie, die

ıIn fünf Essays bietet, bleibt durchweg atfırmatıv un:! kaum kritische Akzente,
WwI1e ELW: den eınes nıcht hiınreichenden Gebrauchs der historisch-kritischen Methode

Miıt der Verve eiınes Faszınıerten 139 geht leichtfüßig ber die erkenntn1is-
theoretischen Probleme einer Rezeption der Sozialwıssenschaften ın die Theologıehinweg (46, 304 F3 obgleıch diese doch durch Boff längst auf hohem Nıveau artı-
kulhiert worden sınd uch da{ß die Dependenztheorıe umstrıtten ISt, in ihrer Monokau-
salıtät nıcht hinreicht un: keineswegs bei allen Befreiungstheologen ıne Rolle spıelt,erfährt der Leser nıcht; da{fß gar Johannes Paul I1 S1€E (20, 46, 508);, wird man
1im Ernst ohl aum aus eınem Zitat herauspressen können. Teilweise dementieren die
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